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ouge
Von Rucfoff von Rüts

Sllles tft eitel!" feufôte SIrmanb Sebaubtj.
©t fafj in bem bequemen Ätubfeffel nor
jcinem Sdjreibtifdj unb fiefat) [itt) bte STÎdgeï

an feiner linten §anb.
ßs ift alles eitel!" roieberljolte er.

g-rüber roaren fie fein ganzer Stols gc=

trjefen. Sas einjige, roas id) noctj auf ber

SBelt babe," pflegte er -p fagen. Sarum
tonnte mau es ibm nicbt oerbenfen, roenn

er auf bte 93flege feiner gingemäget ein
tteines SSermögen oerroenbete.

3tun roar aud) bas oorbei! ©r fiiblte ficb

tief niebergefdjlagen.
Strmanb Cebaubrj roar ber Sobn eines

reidjen 23aters. 35er alte Herr roar tein Spiel*
oerberber geroefen. ©r roufjte SBein, SBeib unb

Importen su fdjätjen unb tjtnterliejj feinem
ein3igen Sobn aufjer feinem oäterlidjen Segen
aud) bie SJÎittet su einer ftanbesgemäfjen 2e=

bensfiiljrung. So fam es, bafj Strmanb Ce=

baubrj fdjon mit fünfunb3roansig 3ab«n bie
58äHe unb Sîouts fatt friegte, unb bafj 5Reit=

pferbe, Äraftroagen unb Segetjad)ten feinen
9îei3 mefjr für itjn batten.

Sîadj bem ïobe feines 93aters madjte er

eine Steife um bie SBett. Slls er roieber öu

§aufe roar, fab er immer nod) fo gelangroeilt
aus roie friifjer, unb roenn ibn fein greunb
Sudan oon SBtietles über ©atcutta fragte,
ober roie es am Sîorbtapp ausfäbe, bann
unterbrüdte er ein (Säbnen unb meinte:
3îett, Cucian, redjt nett!"

Selbft feine ©oufine ©oeline tonnte ibm
fein Cädjeln mebr abgeroinnen

Stlfo Strmanb Cebaubrj fafj in feinem
Älubfeffel unb ftarrte trübfelig ben bieten

23ronsegöfcen an, ben er irgenb roo in 3"bten
getauft batte, unb ber nun oor ibm auf bem

Sdjreibtifdj ftanb, bte grünen Serrjttaugcn
aufrifj unb feelenoergnügt grinfte.

D a ab!" madjte er unb redte

fid). Ob td) in ben Ätub gebe?" Sann ftierte
er roieber bem ©ötjen ins ©efidjt. Ober 3U

grau oon ©iancourt? Ober su ben S3éfaque?

ober ?"

Familienglück!
Wo Vater, Mutter und K'nder gesund,
da ist auch das Glück zu Hause. Darum
sollie in keinem Hause zur Erhaltung
und Fes igung der Gesundheit das
Stärkungsmittel fehlen, das

SJtein ©ott!" unterbrad) cr fid). ,,©s ift
entfe|lidj. 3dj roerbe oor Cangerroeile fterben.

3tein! 3<b rootlte, id) roäre jdjon tot!
SBabrbaftig, bas roollte id)."

Cr fab immer nod) ben biden ©ötjen an.

,,©s ift bodj alles eitel. Saorj ïarleton "

Kr badjte an ben ungebeuer reidjen, fptee=

nigen Gnglänber, ber ftdj in ber oorigen
SBodje im 23ois erfdjofj.

SJtan müfjte es ifjm nadjmadjen ?"
Ser ©ötje fijierte Strmanb mit feinen

fdjeufjlidjen Slugen. Sas irritierte ibn sule^t;
er griff nadj bem gigaro.

DAS HÖCHSTE

WEBER SOHNEA-.GMENZIKEN
SCHWEIZ

,,©bat=rouge" las er fett gebruett.

Ser S3urfdje roirb immer fredjer!" ©t
überflog ben 23ertdjt:

Heute nad)t rourbe bidjt bei ber Sßadje

am SSenbômepla^ ein neuer SJÎorb nerübt.
Stiles beutet barauf l)in, bafj roieber ber t>e=

rüdjtigte ©bat=rouge ber ïâter ift. Ser ©r=

morbete roeift ben befannten Südj ins Hers

auf, ber als coup bu ©bat=rouge" fo trau=

rige 33erübmtbeit erlangt bat."

©in ïeufelsferl!" murmelte Strmanb 2e=

baubrj.
©bat=rouge roar einer oon ben buntein

©brenmännern, bie nadjts bie Strafen oon

îBaris unfidjer madjen unb unter bem Sam=

metnamen SIpadjen" allgemein befannt finb.

Seit SBodjen rourbe bie Stabt burd) eine

Sîeuje oon SJtorbtaten in Sltem gebalten, bie

faft unter ben Slugen ber Sßottsei paffterten.
SJÎan fanb bie Opfer oottftänbig ausgeraubt
unb alle mit einem fürdjterlidjen Stid) in bet

23ruft. Sie mußten fofort tot geroefen fein --
rote oom 931ië getroffen. Ser Stid) batte je;
besmat mit unfeblbarer Sidjetbeit bas Hers

burdjbobrt. ©r roar mit einem langen unb

ganj fdjmalen Soldjmeffer gefdjeben. 3a, bei

einem 3ufammenftofj roar bem SJtörbet fo ein

SJteffer abgenommen roorben. 3n alten S8Iat=

tern fonnte man es abgebilbet feben.

ïag unb Scadjt fudjte bie 93oliset ben

33erbredjer. Sie roufjte, bafj er in einer Äneipe
auf bem Montmartre fein Hauptquartier
batte. Stber es roar immer nod) nidjt gelun=

gen, ibn su erroifdjen

Strmanb fiebaubn überlegte. leufel!"
fagte er enblid) unb ftridj mit fdjöner 33ofe

bie ©nben feines melandjolifdjen Sdjnurrbatts
burd) bie Singer: 3dj roerbe fterben, unb

ganj 33arts roirb oott baoon fein."
ßr- roar aufgeftanben unb ging mit bafti--

gen Sdjtitten burd) bas 3tmmer.

SBabrbaftig! ©ans Sßarts roirb oott ba=

oon fein."
Sann fetjte er fid) roieber an ben Sdjretb=

tifd), nabm einen 33ogen ßamapapier, ergriff
feinen golbenen gütlfeberbatter unb fdjrieb:

SJtein Herr!
Soeben Iefe idj in ber 3*ttung bie letjte

Slffäre, burdj bie Sie bie SBett in Sdjred
unb Staunen »erfeijt baben. 3d) roünfdje

3bnert ©lüd su ber unglaubltdjen ©ner=

gie, mit ber Sie 3b*e SJtttmenfdjen altet
©rbennot entrüden, unb sugtetdj su 3b*er
ebenfo bumanen roie oirtuofen ©efdjtdlidj*
feit, bie fo treffltdj über bie Ïetjten 9Jît=

nuten rjtniDcgrjtlft.
Sas beftimmt mid), Sie mit einer Slm

gelegenbett su bemüben, bie mir febr am

Herfen liegt, unb für bte id) bereit Bin,
ein Honorar oon 50,000 granfs 3u sabten.

Sollten Sie geneigt fein, fidj mit ber Sadje

SU Befaffen, fo bitte idj um 3b*en gefd)à>
ten 23efudj. 3d) merbe Sie morgen abenb

fedjs Hbr in metner SBobnung, SBouteoatb

SJÎabeteine 47, erroarten. Sas SBort eines
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Alles ist eitel!" seufzte Armand Lebaudy.
Er sasz in dem bequemen Klubsessel vor
seinem Schreibtisch und besah sich die Nägel
an seiner linken Hand.

Es ist alles eitel!" wiederholte er.

Früher waren sie sein ganzer Stolz
gewesen. Das einzige, was ich noch auf dcr

Welt habe," pflegte er zu sagen. Darum
konnte man es ihm nicht verdenken, wenn
er auf die Pflege seiner Fingernägel ein
kleines Vermögen verwendete.

Nun war auch das vorbei! Er fühlte sich

tief niedergeschlagen.
Armand Lebaudy war der Sohn eines

reichen Vaters. Der alte Herr war kein
Spielverderber gewesen. Er wußte Wein, Weib und

Importen zu schätzen und hinterließ seinem

einzigen Sohn außer seinem väterlichen Segen
auch die Mittel zu einer standesgemäßen
Lebensführung. So kam es, daß Armand
Lebaudy schon mit fünfundzwanzig Jahren die

Bälle und Rouis satt kriegte, und daß
Reitpferde, Kraftwagen und Segeljachten keinen

Reiz mehr für ihn hatten.
Nach dem Tode seines Vaters machte er

eine Reise um die Welt. Als er wieder zu
Hause war, sah er immer noch so gelangweilt
aus wie früher, und wenn ihn sein Freund
Lucian von Brielles über Calcutta fragte,
oder wie es am Nordkapp aussähe, dann
unterdrückte er ein Gähnen und meinte:

Nett, Lucian, recht nett!"
Selbst seine Cousine Eveline konnte ihm

kein Lächeln mehr abgewinnen
Also Armand Lebaudy saß in seinem

Klubsessel und starrte trübselig den dicken

Bronzegötzen an, den er irgend wo in Indien
gekauft hatte, und der nun vor ihm auf dem

Schreibtisch stand, die grünen Beryllaugcn
aufriß und seelenvergnügt grinste.

O a ah!" machte er und reckte

sich. Ob ich in den Klub gehe?" Dann stierte

er wieder dem Götzen ins Gesicht. Oder zu

Frau von Eiancourt? Oder zu den Vêsaque?
oder ?"

^Vo Vater, iUutter unct iOncler xesunâ,
ci» ist auck clas viück ?u iiause. Darum
sottie in tirinern N»u-.e ?ur iZriiaitunx
unci I^es ixunsï cier (Zesunclneit cias

Mein Gott!" unterbrach er sich. Es ist

entsetzlich. Jch werde vor Langerweile sterben.

Nein! Jch wollte, ich wäre schon tot!
Wahrhaftig, das wollte ich."

Er sah immer noch den dicken Götzen an.

Es ist doch alles eitel. Davy Tarleton "

Er dachte an den ungeheuer reichen,
spleenigen Engländer, dcr sich in der vorigen
Woche im Vois erschoß.

Man müßte es ihm nachmachen ?"
Der Götze fixierte Armand mit seinen

scheußlichen Augen. Das irritierte ihn zuletzt;

er griff nach dem Figaro.

Chat-rouge" las er fett gedruckt.

Der Bursche wird immer frecher!" Er
überflog den Bericht:

Heute nacht wurde dicht bei der Wache

am Vendômeplatz ein neuer Mord verübt.
Alles deutet darauf hin, daß wieder der

berüchtigte Chat-rouge der Täter ist. Der
Ermordete weist den bekannten Stich ins Herz

auf, der als coup du Chat-rouge" so traurige

Berühmtheit erlangt hat."

Ein Teufelskerl!" murmelte Armand
Lebaudy.

Ehat-rouge war einer von den dunkeln

Ehrenmännern, die nachts die Straßen von

Paris unsicher machen und unter dem

Sammelnamen Apachen" allgemein bekannt sind.

Seit Wochen wurde die Stadt durch eine

Reihe von Mordtaten in Atem gehalten, die

fast unter den Augen der Polizei passierten.

Man fand die Opfer vollständig ausgeraubt
und alle mit einem fürchterlichen Stich in der

Brust. Sie mußten sofort tot gewesen sein -
wie vom Blitz getroffen. Der Stich hatte
jedesmal mit unfehlbarer Sicherheit das Herz

durchbohrt. Er war mit einem langen und

ganz schmalen Dolchmesser geschehen. Ja, bei

einem Zusammenstoß war dem Mörder so ein

Messer abgenommen worden. Jn allen Blättern

konnte man es abgebildet sehen.

Tag und Nacht suchte die Polizei den

Verbrecher. Sie wußte, daß er in einer Kneipe
auf dem Montmartre sein Hauptquartier
hatte. Aber es war immer noch nicht gelungen,

ihn zu erwischen

Armand Lebaudy überlegte. Teufel!"
sagte er endlich und strich mit schöner Pose

die Enden seines melancholischen Schnurrbarts
durch die Finger: Jch werde sterben, und

ganz Paris wird voll davon sein."
Er war aufgestanden und ging mit hastigen

Schritten durch das Zimmer.

Wahrhaftig! Ganz Paris wird voll
davon sein."

Dann setzte er sich wieder an den Schreibtisch,

nahm einen Bogen Lamapapier, ergriff
seinen goldenen Füllfederhalter und schrieb:

Mein Herr!
Soeben lese ich in der Zeitung die letzte

Affäre, durch die Sie die Welt in Schreck

und Staunen versetzt haben. Jch wünsche

Ihnen Glück zu der unglaublichen Energie,

mit der Sie Ihre Mitmenschen aller
Erdennot entrücken, und zugleich zu Ihrer
ebenso humanen wie virtuosen Geschicklichkeit,

die so trefflich über die letzten
Minuten hinweghilft.

Das bestimmt mich, Sie mit einer
Angelegenheit zu bemühen, die mir sehr am

Herzen liegt, und für die ich bereit bin,
ein Honorar von 50M0 Franks zu zahlen.
Sollten Sie geneigt sein, sich mit der Sache

zu befassen, so bitte ich um Ihren geschätzten

Besuch. Jch werde Sie morgen abend

sechs Uhr in meiner Wohnung, Boulevard
Madeleine 47, erwarten. Das Wort eines
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Äaoattets roirb 3bnen ein cjenügenbes Un-
terpfanb für 3b*e Sidjerijett Bieten.

3dj Bin ufro.
ßr fuoertterte Ben SBrief unb abreffiette

iBn an Herrn ©bat=rouge, ©aftrotrtfdjaft 3um
5père SJÎartin, Sîue bes trois coins.

Sann bradjte er iBn felbft jur 33oft.

*
Slm anbern Stadjmtttag fafj Strmanb ße>

baubn roieber in feinem Älubfeffel. ßr faf)

nod) meland)otifd)er aus aïs fonft. Sie Shrtj=
ufjr auf ber Semante fdjlug.

nier, fünf," säfjtte er. Sa p=
ftelte es bidjt neben itjm. SIrmanb fiebaubrj
BlieB bie 3abt Sedjs in ber Äeljte fteden.

aKitten im 3immer ftanb jemanb. ßin
ÛJÎamt! Ser ïeufel modjte roiffen, roie ber

bal)in gefommen roar.
SIrmanb Cebaubrj fafjte fid).

©uten Stbenb, mein Herr," fagte er f)öf=

lid) unb roies auf einen Stmjl.
Sanfe!" fagte bas gcfjeimnisootle 3"bi=

oibuum. 3dj fiefje lieber." Sann fubr es

mtt ber Hanb über ein ttefengrofees, fdjmu=

^iges Sßftafter, bns bie Hälfte feines Sd)ä=

bels unb bas eine Sluge bebedte.

SIrmanb £ebaubrj fjatte fidj ben grofjen
Slparfjenpuptling anbers oorgefteltt. ©ine
fjofje, impofante gigur im eleganten S3fjan=

tafietoftüm, ein SJÎepbiftogefirfjt unb

nun biefer fdjmierige, rotfjaarige Äerl mit ber
läbierten Äopffdjroatte unb mit bem büfter
glimmenben Sluge, bas ifjn unroiltfürlitfj an
bie ßaterne eines Sîadjtcafés erinnerte.

Sie BaBen meinen SBrief ertjalten?"
Ser grembe nidte. llnb roomit fann idj

Bienen?"
Herr CeBaubn mufete fidj erft etroas jam=

mein. Sann aber legte er los, unb altmäfjlid)
ging es immer beffer: ©r fagte, bafe er fter=
ben motte, ßr roolle §ter in feinem Seffel
fterben, getötet oon ber bli^gefdjroinben Hunb
bes berüfjmten Stpadjen. Sie 3eitungen fott=

ten feine ©efdjidjte Bringen. ,,©an3 S3aris

roirb »oH baoon fein!"
ßr rourbe immer erregter. Sie SBelt ift

eine Äattroafferfjeilanftalt", fufjt er patfietifetj
fort. SBir finb bie Starren, bie brin 'rum=

fprtngen
Scb, fjaBe feinen SBater, feine 3Jcut=

ter mebr, roeber 23ruber nodj Sdjroefter. 9Tie=

manb roeint mir eine Iräne nadj.

GrC&ntn snccy- ß

Hödjftens meine ©oufine ßoeline.
SIBer fie roirb fidj ibre fdjönen Slugen audj

nidjt ausroeinen, benfe idj.
günfäigtaufenb grants für einen coup bu

©bat=rouge! SBollen Sie bas ©efdjäft madjen,
mein Herr?"

SJcadjen roir", antroortete ber grembe.

3dj gebe 3buen eine SInroeifung auf rrtei=

nen 33anfier."
Hm!" madjte ber anbere. Sa fönnte idj

Sdjroierigfeiten befommen."
Ober idj beponiere bas ©elb bei meiner

©oufine grau oon ©batillon. Sie ift 3Bit=

roe unb roobnt in ber Stue be 2iHe."
ßs roirb nidjts anberes übrig BleiBen,"

fubr jener fort, als bafe Sie mir ben S3e=

trag felBft aus3ablen, ebe tdj Sie ins 3en=
feit's fpebiere.

3ug um 3ug, mein Herr!"
Sabei fjolte er aus feinem Stiefelfdjaft

ein langes, fdjmales Soldjmeffer beroor
genau fo ein SJteffer, roie es in alten 33a=

rtfer 331ättern 3u feben geroefen roar. ßr
madjte eine gräfelidje 23eroegung bamit. Sann
ftedte er es roieber in ben Stiefel.

Sllfo morgen, um biefelbe Stunbe!"
Sann roar er biuter ber Sßottiere oer=

fdjrounben
*

SIrmanb ßebaubrj fafe eine ganse SBeile
unb ftarrte auf bie Stelle, roo fein SBefudj

geftanben batte, ßs blitze ibm oor ben SIu=

gen, als roenn er nodj bas SJÎeffer fäfje. 3m
SJÎagen batte er fo ein fomifdjes ©efüfjl.

SJtatbieuü" ©r padte bie 33irne ber
eleftrifdjen Älingel.

SJcatfjieu!" fjerrfcfjte er ben Siener an.
33urgunber! S3om fdjroerften! Unb
ein SBeeffteaf grau Sßourbotre fott mir ein
93eeffteaf madjen aber fofort! Sîidjt gan3
burdjgebraten, unb einen Dbeltsf oon 3mie=
bein brauf!

SJÎenfdj, guden Sie midj bodj nidjt fo an!
gort !"

ßr griff nadj ber Sßapierfdjere, um bamit
3u roerfen.

Sîodj nie batte es Herrn ßebaubrj
fo gut gefdjrrtedt. Ser SBein roar gerabesu
töfttidj, unb erft bas S3eeffteaf! Säcfjertidj!
3dj fdjäme midj faft, es 3U er3äblen. Sas
SBeeffteaf fdjmedte '

beffer als alle ïrûffelpa=
fteten, bie er in feinem ßeben gegeffen batte.
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Kavaliers wird Ihnen ein genügendes
Unterpfand für Ihre Sicherheit bieten.

Jch bin usw.
Er kuvertierte den Brief und adressierte

ihn an Herrn Chat-rouge, Gastwirtschaft zum
Père Martin, Rue des trois coins.

Dann brachte er ihn selbst zur Post.
q-

Am andern Nachmittag sah Armand
Lebaudy wieder in seinem Klubsessel. Er sah

noch melancholischer aus als sonst. Die Stutzuhr

auf der Servante schlug.

vier, fünf," zählte er. Da
hüstelte es dicht neben ihm. Armand Lebaudy
blieb die Zahl Sechs in der Kehle stecken.

Mitten im Zimmer stand jemand. Ein
Mann! Der Teufel mochte wissen, wie der

dahin gekommen war.
Armand Lebaudy faßte sich.

Guten Abend, mein Herr," sagte er höflich

und wies auf einen Stuhl.
Danke!" sagte das geheimnisvolle

Individuum. Jch stehe lieber." Dann fuhr es

mit der Hand über ein riesengroßes, schmutziges

Pflaster, das die Hälfte seines Schädels

und das eine Auge bedeckte.

Armand Lebaudy hatte sich den großen

Apachenhäuptling anders vorgestellt. Eine
hohe, imposante Figur im eleganten
Phantasiekostüm, ein Mephistogesicht und

nun dieser schmierige, rothaarige Kerl mit der
lädierten Kopfschwarte und mit dem düster
glimmenden Auge, das ihn unwillkürlich an
die Laterne eines Nachtcafes erinnerte.

Sie haben meinen Brief erhalten?"
Der Fremde nickte. Und womit kann ich

dienen?"
Herr Lebaudy mußte sich erst etwas

sammeln. Dann aber legte er los, und allmählich
ging es immer besser: Er sagte, daß er sterben

wolle. Er wolle Hier in seinem Sessel

sterben, getötet von der blitzgeschwinden Hand
des berühmten Apachen. Die Zeitungen sollten

seine Geschichte bjlingen. Ganz Paris
wird voll davon sein!"

Er wurde immer erregter. Die Welt ist

eine Kaltwasserheilanstalt", fuhr er pathetisch

fort. Wir sind die Narren, die drin
'rumspringen

- ^ Ich habe keinen Vater, keine Mutter

mehr, weder Bruder noch Schwester.
Niemand weint mir eine Träne nach.

^t5^

Höchstens meine Cousine Cveline.
Aber sie wird sich ihre schönen Augen auch

nicht ausweinen, denke ich.

Fünfzigtausend Franks für einen coup du

Chat-rouge! Wollen Sie das Geschäft machen,
mein Herr?"

Machen wir", antwortete der Fremde.

Jch gebe Ihnen eine Anweisung auf meinen

Bankier."
Hm!" machte der andere. Da könnte ich

Schwierigkeiten bekommen."

Oder ich deponiere das Geld bei meiner
Cousine Frau von Chatillon. Sie ist Witwe

und wohnt in der Rue de Lille."
Es wird nichts anderes übrig bleiben,"

fuhr jener fort, als daß Sie mir den
Betrag selbst auszahlen, ehe ich Sie ins Jenseits

spediere.

Zug um Zug, mein Herr!"
Dabei holte er aus seinem Stiefelschaft

ein langes, schmales Dolchmesser hervor
genau so ein Messer, wie es in allen
Pariser Blättern zu sehen gewesen war. Er
machte eine gräßliche Bewegung damit. Dann
steckte er es wieder in den Stiefel.

Also morgen, um dieselbe Stunde!"
Dann war er hinter der Portiere

verschwunden

Armand Lebaudy saß eine ganze Weile
und starrte auf die Stelle, wo sein Besuch

gestanden hatte. Es blitzte ihm vor den
Augen, als wenn er noch das Messer sähe. Im
Magen hatte er so ein komisches Gefühl.

Mathieuü" Er packte die Birne der
elektrischen Klingel.

Mathieu!" herrschte er den Diener an.
Burgunder! Vom schwersten! Und
ein Beefsteak! Frau Pourboire soll mir ein
Beefsteak machen aber sosort! Nicht ganz
durchgebraten, und einen Obelisk von Zwiebeln

drauf!
Mensch, gucken Sie mich doch nicht so an!

Fort !"
Er griff nach der Papierschere, um damit

zu werfen.
Noch nie hatte es Herrn Lebaudy

so gut geschmeckt. Der Wein war geradezu
köstlich, und erst das Beefsteak! Lächerlich!
Zch schäme mich fast, es zu erzählen. Das
Beefsteak schmeckte besser als alle Trllffelpa-
steten, die er in seinem Leben gegessen hatte.
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SJÎatBteu Befdjtofe fofort, ju fünbtgen. Denn

er bielt mas auf ftcb unb batte nocb bei teinem
Herrn gebtent, ber gtletbeeffteaf afj unb einen

SIppetit entroicfelte mie ein Stubent aus ber
3îue (Ebampoltion.

SIrmanb fiebaubt) ftötte bas nicbt.
Slls bie glafdje leer mar, fteefte er ficb eine

nette, fleine Henro (Elan in ben SOZunb, fog

bebaglicb ben pracbtootlen Duft ein unb
maebte ftd) auf ben Sßeg.

gamos!" fagte er. ßin herrtidjer
Slbenb!" Dann Bummelte er ben SBouIeoarb

hinunter. 3uleijt ftranbete er im 5Dtoutin=

rouge.
SDtorgen bat aUe 9tot ein ßnbe," meinte

er. Da roiH tdj mid) nod) 'mal amüfieren."
Unb er amüftette fid) föttiglid)
Slm anbern 3J?otgen faBen bie ßinben »or

bem genfter ntdjt grün, fonbern golben aus.
Unb bie Slmfeln lärmten, als menn ganj mas
SBefonberes los märe.

SIrmanb ßebaubn mar mie ber SBlitj aus
bem SBett. ßs roar eine roabre Sßtadjt, roie

bie ETialoen im ©arten blühten, unb bahntet
ber SBouIeoarb in ber BltfcBlanfen 2Jforgen=

fonne!
ßr fonnte fid) 8ar ntdjt fatt feben. Herrn

2Jtatbieu, ber ibm Beim Slnfleiben helfen
roottte, jagte er fofort jum ïeufel.

Donne moi ton baiser,
O belle pâtissière!
Je voudrais m'en griser
Durant ma vie entière.
Ces lèvres "

Das tjatte geftern a6enb im ßabaret Sir»

ttfttque ber grofee ©ugène ßemercier ber
Stem bes Quartier ßatin gefungen.

Herr ©ott, roo tjatte er ftdj überall b«r*
umgetrteBen!

Unb bann pfiff er bte gatanbole unb er=

tappte ftdj Bei bem ©ebanfen, bafe es bodj

audj mandjmal ganj nett auf biefem jämmer=
Hajen ßrbball fei

ßin SBrief!" metbete 3J?aÜ)teu. Der Die=

ner mattet."
ßs roar ein taubengraues SBrtefdjen, bas

nadj 3Jlang=3JIang todj. Dringenb!" ftanb
barauf. SIrmanb fannte bte jierlidje, ftetle
Hanbfdjrift.

grau oon ©batitton Bat ibn um feinen
SBefud). SIrmanb tiefe Beftellen, er roerbe fom=

men, fdjrieb an feinen SBanfier roegen ber

fünfjigtaufenb granfs unb befahl ben Dog*
cart.

9îadj ben ©bamps=filrjfées!"
Slus bem ïuiteriengarten lugten roeifee

3JtarmotbtIber. gontänen ptätfdjerten. Slm

blauen Himmel bie rounberfdjöne Silbouette
ber SDÎabeleine unb tn ber gerne rote ein
ftammenfprübenber ßnftbatlon bie golbne
3noalibenfuppel.

ßrft ging es ÜBer ben ßoncorbtenptatj,
bann bie Sloenue binauf Bis jum ïriumpb=
Bogen. SIrmanb ßeBaubn madjte eine gute
gigur im SBagen. ßr roufete bas. Daju ber

elegante, englifdje ffitoöm in SBraun mit Him=
Beerrot, ber mit ber SBürbe eines SButlen=

Beifeers bluter ibm fafe. 3Jïandjes fdjöne Sluge

folgte Berounbemb bem ffiefäbrt. SIrmanb
batte fidj fonft ntdjt brum gefümmert. Heute
Bemerfte er es gleich.

Slls es jroei Ubr fdjlug, bielt ber SBagen

in ber 9tue be ßille.
gtau oon ©battllon roar in ibrem

SBoubotr. Sie lag auf ber ©Baifelongue, tief
in bie 3otten eines prädjtigen SBicunnafetts
oergraBen.

©s fonnte nidjts SBebagltdjeres geben, als
bas fleine SBouboir. 3Jtit lauter 3terlidjfeiten
angefüllt; altes ©reite unb Slufbrtngltdje oet=
bannt. Das gliebermufter ber Setbentapete,
bte ebetn ßinien ber Decfentäfelung, jebes
SJtöbel ein fleines Äunftroerf, ein paar jart=
getönte ïiffanofeldje mit mattroeifeen, Ben=

galifdjen SHofen, an ber SBanb ein entjütfen=
ber ßonftable: alles jufammen gaB einen
roeidjen, fnmpatbtfdjen gatBen= unb gormen=
afforb, ber nie oerfeblte, auf SIrmanb ße=

Baubn ßinbrud ju madjen.
ßoeltne!" fagte er unb füfete iljr bie

Hanb, ba Bin idj."
ßin leichtes SRot ftieg in ibr ©efidjt unb

madjte es nodj fdjöner.
»3dj idj rooHte btr meinen Ifdjin jet=

gen," Ijaudjte fie.

Deinen ïfdjin?" fragte SIrmanb oetftänb»
nislos.

3a," erroiberte fte. ßr tft geftern ange=
fommen. 3dj Bin ju glücflidj !"

Das freut mid) roirllttfj," fagte ber böf=

Itdje SIrmanb. Slber roo tft er benn?"
Sdjau!" erroiberte jie. Dabei fraBBelte

fte tn bem baufdjigen Slermel ibres 3Jtotgen=
rods berum: ßr tut fdjon roie ju Haufe."

Slb!" madjte SIrmanb, bem jetjt ein ßidjt
aufging. Da tft er ja."

Slus ben SBotants taudjte eine fladjge*
brüdte SHegennafe, ein Sßaar oergifemeinnidjt*
blaue Slugen, ein biefer, runber SBttfcfopf auf,
unb bann roar bas ganje fleine Sdjeufal
feln8- (ge>itfe»ung Seite 10)
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Mathieu beschloß sofort, zu kündigen. Denn

er hielt was auf sich und hatte noch bei keinem

Herrn gedient, der Filetbeefsteak aß und einen

Appetit entwickelte wie ein Student aus der
Rue Champollion.

Armand Lebaudy störte das nicht.
Als die Flasche leer war, steckte er sich eine

nette, kleine Henry Clay in den Mund, sog

behaglich den prachtvollen Duft ein und

machte sich auf den Weg.
Famos!" sagte er. Ein herrlicher

Abend!" Dann bummelte er den Boulevard
hinunter. Zuletzt strandete er im Moulin-
rouge.

Morgen hat alle Not ein Ende," meinte
er. Da will ich mich noch 'mal amüsieren."

Und er amüsierte sich königlich
Am andern Morgen sahen die Linden vor

dem Fenster nicht grün, sondern golden aus.
Und die Amseln lärmten, als wenn ganz was
Besonderes los wäre.

Armand Lebaudy war wie der Blitz aus
dem Bett. Es war eine wahre Pracht, wie
die Malven im Garten blühten, und dahinter
der Boulevard in der blitzblanken Morgensonne!

Er konnte sich gar nicht satt sehen. Herrn
Mathieu, der ihm beim Ankleiden helfen
wollte, jagte er sofort zum Teufel.

Oonne moi ton baiser,
0 belle pâtissière!
^e voudrais m'en xriser
Durant ma vie entière.
Les lèvres "

Das hatte gestern abend im Cabaret
Artistique der große Eugène Lemercier der
Stern des Quartier Latin gesungen.

Herr Gott, wo hatte er sich überall
herumgetrieben!

Und dann pfiff er die Farandole und
ertappte sich bei dem Gedanken, daß es doch

auch manchmal ganz nett auf diesem jämmerlichen

Erdball sei

Ein Brief!" meldete Mathieu. Der Diener

wartet."
Es war ein taubengraues Briefchen, das

nach Plang-Vlang roch. Dringend!" stand

darauf. Armand kannte die zierliche, steile
Handschrift.

Frau von Chatillon bat ihn um seinen
Besuch. Armand ließ bestellen, er werde
kommen, schrieb an seinen Bankier wegen der

fünfzigtausend Franks und befahl den Dogcart.

Nach den Champs-Elysées!"
Aus dem Tuileriengarten lugten weiße

Marmorbiloer. Fontänen plätscherten. Am
blauen Himmel die wunderschöne Silhouette
der Madeleine und in der Ferne wie ein
flammensprühender Luftballon die goldne
Jnvalidenkuppel.

Erst ging es über den Concordienplatz,
dann die Avenue hinauf bis zum Triumphbogen.

Armand Lebaudy machte eine gute
Figur im Wagen. Er wußte das. Dazu der

elegante, englische Eroom in Braun mit
Himbeerrot, der mit der Wllrde eines Bullenbeißers

hinter ihm saß. Manches schöne Auge
folgte bewundernd dem Gefährt. Armand
hatte sich sonst nicht drum gekümmert. Heute
bemerkte er es gleich.

Als es zwei Uhr schlug, hielt der Wagen
in der Rue de Lille.

Frau oon Chatillon war in ihrem

Boudoir. Sie lag auf der Chaiselongue, tief
in die Zotten eines prächtigen Vicunnafells
vergraben.

Es konnte nichts Behaglicheres geben, als
das kleine Boudoir. Mit lauter Zierlichkeiten
angefüllt: alles Grelle und Aufdringliche
verbannt. Das Fliedermuster der Seidentapete,
die edeln Linien der Deckentäfelung, jedes
Möbel ein kleines Kunstwerk, ein paar
zartgetönte Tiffanykelche mit mattweißen,
bengalischen Rosen, an der Wand ein entzückender

Constable: alles zusammen gab einen
weichen, sympathischen Farben- und Formen-
aktord, der nie verfehlte, auf Armand
Lebaudy Eindruck zu machen.

Eveline!" sagte er und küßte ihr die
Hand, da bin ich."

Ein leichtes Rot stieg in ihr Gesicht und
machte es noch schöner.

«Ich ^- ich wollte dir meinen Tschin
zeigen," hauchte sie.

Deinen Tschin?" fragte Armand verständnislos.

Ja," erwiderte ste. Er ist gestern
angekommen. Jch bin zu glücklich !"

Das freut mich wirklich," sagte der
höfliche Armand. Aber wo ist er denn?"

Schau!" erwiderte ste. Dabei krabbelte
ste in dem bauschigen Aermel ihres Morgenrocks

herum: Er tut schon wie zu Hause."

Ah!" machte Armand, dem jetzt ein Licht
aufging. Da ist er ja."

Aus den Volants tauchte eine flachgedrückte

Regennase, ein Paar vergißmeinnichtblaue

Augen, ein dicker, runder Butzkopf auf,
und dann war das ganze kleine Scheusal
fertig. Mus-dun, Seilt l0>
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Ces mar ein SBetin 5ßatace=bog. SIrmanb

ßebaubn galt für einen grofjen Äenner biefer
neueften SDcoberaffe.

Sllfo ïfdjin fjeifjt er? 3dj mette: er roiegt
teine jmei Äilo."

©in Äilo adjtbunbert3meiunbacrj3ig
©ramm!!" betätigte fie ftolj. Unb ftcfj
mal SIrmt! bas füfee îeapot tjanble!"

Herr £ebaubrj bemurtberte gebübrenb ben

Süjroanj bes Hunbes, ber mie ber Henfel
einer ïeefanne geftattet fein mufj, menn er

oor einem fadjoerfränbigen Sluge befteben fott.

Die Sütarquife oon 3uoingrj bat ibn aus
Conbon mitgebracht, ©s ift bocf) ein juroel!
Sîidjt roabr? Du !" Sie fdjlug bie Slrme

um ben fleinen SBurfdjen.
SIrmanb ßebaubn fab mit 33ergnügen ju:

Die fdjlanfe, biegfame ©eftalt im roeifjen Ät=

mono, ber feine Äopf mit bem rounberoolten,
rotblonben Haar ©ainsborougtj bätte
fidj gar fein befferes 2Jiobett roünfdjen fönnen.
6ie oergrub ibre SBange in ïfdjins feibenes
geliehen, fdjlug ibre grofjen, grauen Slugen
roeit auf unb fab mit einem retjenöen ßä=

djein 3u SIrmanb binüber; ein ganj flein
bifjdjen fofett, aber

Herrn ßebaubn rourbe es orbentlidj roarm
unter feiner bisfret gemufterten ïaffetroefte.
©r roar tjeute roie oerbejt, unb es bauerte
nidjt lange, ba fafe er neben feiner ©oufine
unb fjätfdjelte ben lieben Äerl mit ibr ge=

meinfdjaftlidj. Sie roaren babei feeIenoer=

gnügt; nur bas fleine Opferlamm fdjien
roenig jufrieben. 3uletjt ftreifte fie bte 3tu=

binfette ab, bte SIrmanb um fein linfes Hanb=

gelenf trug, unb bängte fie bem unglüdlidjen
Xfdjtn um ben Hals.

3etjt ift er 3Jîanbarin erfter Älaffe,"
meinte fie, unb bann ladjten fie aUe beibe,
roie ämei ridjtige Äinber.

3dj habe gar ntdjt geroufet, bafe bu fo

ladjen tannft," fagte SIrmanb. Das flingt roie
bas ©urren

Slber, roas baft bu benn?"
©oetine ladjte nidjt mebr; ja mit ein=

mal batte fie îrânen im Sluge bide

ïrânen.
SIrmanb roufete fidj gar ntdjt ju fjelfen.

Drum fdjtang er feinen Sltm leife um ibre
Xaitte.

©oeline!" bat er. Sag mir bodj nur "

Sldj ©ott!" ftöfjnte fie. 3dj tadje unb

unb bu "
Sie ftöbnte roieber berjberoegenb.

SBas ift es benn, ßiebting? Sag bodj!"
ßr brüdte fie järtlidj an fidj.

Sldj! adj! 3dj babe fo fdjtecflidj ge=

träumt."
©ottlob!" badjte SIrmanb ßebaubn er=

teitfjtert.

9Jîir träumte," fubr fie fatt. Didj träfe
ein Unglüd ein gräfeltdjes Unglüd! ©bat=

rouge "

,,©bat=rouge!" ©r fubr jufammen. 2)en

batte et ganj oergeffen.

Slber ßoetine fdjludjjte immer ftärfer. Die
blanfen Iränen rollten ibr über bie SBangen.

Sie rang bie Haube, ßin roabres 53ilb bes

Jammers. Sldj, Slrmi, glaub mir! 3äj
frürbe; ja idj "

Sie fab ibn mit ben grofeen, fdjimmernben
Slugen an. Slber Strmanb ßebaubn roar ganj
aufeer fidj geraten, ßr friegte fie beim Äopf,
unb bann prefete er feine ßippen auf ibren
fteinen, roeidjen SJÎunb.

O bu bu !"

3ebn SJtinuten fpäter bebattierte Herr ße=

baubrj mit feiner S3raut barüber, ob man in
fedjs SBodjen Honett madjen fönne. Da

flopfte es an bie ïûr.
©eorgette?" fragte grau oon ©batitton.

Stein, gnäbige grau! 3tfj bin es," fagte
eine Stimme, bie Strmanb befannt oorfam.

ßr fab ftdj um.
ßhat=touge! SBie er leibte unb lebte.

SIrmanb tief es fatt über ben SBucfel; bann
aber fafjte ibn bie SBitt.

Herr!" fdjrie er. Äönnen Sie ntdjt bie

3eit abroarten?!"
Der jog gemädjlidj feine Ubr aus ber

ïafdje: Sie baben nodj bret Stunben, fieben

SJtinuten, jroölf Sefunben."

Herr!" fdjnob SIrmanb ßebaubn. Deuten
Sie, idj roerbe midj non 3bnen fdjladjten
laffen?

Dodj ben SBette! fotlen Sie baben.

Stein, banfe!" entgegnete ber anbere fait.
3dj nebme nidjts gefdjenft. Stad) unferm 3Ser=

trag "
ßr trat einen Sdjritt oorroärts; aber Slr=

manb ßebaubn roar auf feiner Hut. ßr batte
ben Seffel gepadt, bet neben bem Sofa ftanb,
unb fdjroang ibn rote eine geber. Denn er roar
nidjt ber SJtann baju, fidj aus reiner Sîed)t=

baberei abmurffen ju laffen.
Da ftutjte er Älang bas ntdjt roie

bas ©urren einer SBilbtaube?
Äonnte ßoeltne in biefem ftittfdjen 9Jîo=

ment Iaajen?
SBabrbaftig! Sie ladjte, unb beim Jupiter!
audj ber blutbürftige Slpadjenbäuptllng

ftanb ba unb ladjte oergnügt.
SIrmanb ßebaubn oerfteinerte

Die beiben anbern ladjten nodj eine SBeile

fort. Dann aber fam bie ganje ©efdjidjte an
ben lag.

Statürtidj roar es gar ntdjt ©bat=touge.
Die Sßoft batte Slrmanbs SBrief oorfdjtifts=
mäfeig an bie Ätiminalpotijet abgeliefert. Die

beauftragte einen Detefttn mit ber ßrmitte=
lung. Der falfdje ©bat=rouge aber batte ein

gutes Herj, ging ju grau oon ©batitlon unb

erjäblte ibr aHes. Denn er badjte, bafe fie
Slrmunb ßebaubn am beften oon feinem ße=

bensüberbrufe furieren fönne.
Unb roie es roeiter fam, bas roiffen roir ja.

©nbe.
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Es war ein Pekin Palace-dog. Armand
Lebaudy galt für einen großen Kenner dieser

neuesten Moderaffe.
Also Tschin heißt er? Zch wette: er wiegt

keine zwei Kilo."
Ein Kilo achthundertzweiundachzig

Gramm!!" bestätigte sie stolz. Und sieh

mal Armi! das süße Teapot handle!"

Herr Lebaudy bewunderte gebührend den

Schwanz des Hundes, der wie der Henkel
einer Teekanne gestaltet sein muß, wenn er

vor einem sachverständigen Auge bestehen soll.

Die Marquise von Juvingy hat ihn aus
London mitgebracht. Es ist doch ein Juwel!
Nicht wahr? Du !" Sie schlug die Arme
um den kleinen Burschen.

Armand Lebaudy sah mit Vergnügen zu:
Die schlanke, biegsame Gestalt im weißen
Kimono, der feine Kopf mit dem wundervollen,
rotblonden Haar Eainsborough hätte
sich gar kein besseres Modell wünschen können.

Sie vergrub ihre Wange in Tschins seidenes

Fellchen, schlug ihre großen, grauen Augen
weit auf und sah mit einem reizenden
Lächeln zu Armand hinüber: ein ganz klein
bißchen kokett, aber

Herrn Lebaudy wurde es ordentlich warm
unter seiner diskret gemusterten Taffetweste.
Er war heute wie verhext, und es dauerte
nicht lange, da saß er neben seiner Cousine
und hätschelte den lieben Kerl mit ihr
gemeinschaftlich. Sie waren dabei seelenver-
gniigt: nur das kleine Opferlamm schien

wenig zufrieden. Zuletzt streifte sie die
Rubinkette ab, die Armand um sein linkes
Handgelenk trug, und hängte sie dem unglücklichen
Tschin um den Hals.

Jetzt ist er Mandarin erster Klaffe."
meinte sie, und dann lachten sie alle beide,
wie zwei richtige Kinder.

Jch habe gar nicht gewußt, daß du so

lachen kannst," sagte Armand. Das klingt wie
das Gurren

Aber, was hast du denn?"
Eveline lachte nicht mehr: ja mit

einmal hatte sie Tränen im Auge dicke

Tränen.
Armand wußte sich gar nicht zu helfen.

Drum schlang er seinen Arm leise um ihre
Taille.

Eveline!" bat er. Sag mir doch nur "

Ach Gott!" stöhnte sie. Ich lache und

und du "
Sie stöhnte wieder herzbewegend.

Was ist es denn, Liebling? Sag doch!"

Er drückte sie zärtlich an sich.

Ach! ach! Jch habe so schrecklich

geträumt."

Gottlob!" dachte Armand Lebaudy
erleichtert.

Mir träumte." suhr ste fort. Dich träfe
ein Unglück ein gräßliches Unglück! Chat-

rouge "

Chat-rouge!" Er fuhr zusammen. Den

hatte er ganz vergessen.

Aber Eveline schluchzte immer stärker. Die
blanken Tränen rollten ihr über die Wangen.
Sie rang die Hände. Ein wahres Bild des

Jammers. Ach, Armi, glaub mir! Zch

stürbe: ja ich "
Sie sah ihn mit den großen, schimmernden

Augen an. Aber Armand Lebaudy war ganz

außer sich geraten. Er kriegte sie beim Kopf,
und dann preßte er seine Lippen auf ihren
kleinen, weichen Mund.

O du du !"

Zehn Minuten später debattierte Herr
Lebaudy mit seiner Braut darüber, ob man in
sechs Wochen Hochzeit machen könne. Da

klopfte es an die Tür.

Georgette?" fragte Frau von Chatillon.

Nein, gnädige Frau! Jch bin es," sagte

eine Stimme, die Armand bekannt vorkam.

Er sah sich um.
Chat-rouge! Wie er leibte und lebte.

Armand lief es kalt über den Buckel: dann
aber faßte ihn die Wut.

Herr!" schrie er. Können Sie nicht die

Zeit abwarten?!"
Der zog gemächlich seine Uhr aus der

Tasche: Sie haben noch drei Stunden, sieben

Minuten, zwölf Sekunden."

Herr!" schnob Armand Lebaudy. Denken
Sie, ich werde mich von Ihnen schlachten

lasten?

Doch den Bettel sollen Sie haben.

Nein, danke!" entgegnete der andere kalt.

Jch nehme nichts geschenkt. Nach unserm Vertrag

"
Er trat einen Schritt vorwärts: aber

Armand Lebaudy war auf seiner Hut. Er hatte
den Sessel gepackt, der neben dem Sofa stand,

und schwang ihn wie eine Feder. Denn er war
nicht der Mann dazu, sich aus reiner
Rechthaberei abmurksen zu lasten.

Da stutzte er Klang das nicht wie
das Gurren einer Wildtaube?

Konnte Eveline in diesem kritischen
Moment lachen?

Wahrhaftig! Sie lachte, und beim Jupiter!
auch der blutdürstige Apachenhäuptling

stand da und lachte vergnügt.
Armand Lebaudy versteinerte

Die beiden andern lachten noch eine Weile
fort. Dann aber kam die ganze Geschichte an
den Tag.

Natürlich war es gar nicht Chat-rouge.
Die Post hatte Armands Brief vorschriftsmäßig

an die Kriminalpolizei abgeliefert. Die

beauftragte einen Detektiv mit der Ermittelung.

Der falsche Chat-rouge aber hatte ein

gutes Herz, ging zu Frau von Chatillon und

erzählte ihr alles. Denn er dachte, daß sie

Armund Lebaudy am besten von seinem
Lebensüberdruß kurieren könne.

Und wie es weiter kam, das wissen wir ja.

Ende.

Wie urteilt die Presse über den

Nebelspalter"?
Aargauer Tagblatt":

VomHofnarren des Schwei»ervolkes. Der allzeit

witzig-boshafte .Nebelspalter' hat bekanntlich mit den .Hof¬

narren' vergangener Zeiten die wenig gesuchte Tugend gemein,

unter der Kappe des Witzboldes und Spaßvogels .Lachende

Wahrheiten" aufzutischen. Glücklicherweise besitzen wir Schweizer,
so unser Herz und Hirn noch unverkalkt sind, genügend Humor,
die uns vom .Nebelspalter' dargereichten Pillen mit guter Laune

und in neimlicher Dankbarkeit für seine .Tätsch-use-Sprüche'

zu schlucken. Veigessen wir nur nie, daß der drollige Kauz
eigentlich ein Tageepnilosoph ist und in manchen Dingen sehr

ernst genommen zu nmden verdient.

I^LkZLk.SP^.I.'rct? 1925 Kr. 36 dlekmeo. 8ie bitte bei Lesteliunxen immer auk äen tVebelspalter" öe?uxl

10


	Chat-Rouge

